
O Han n es Bauermaäann.: Von der Jlbe bis { ein. Aus der
Landesgeschichte Ostsachsens und West{falens. Gesammelte Studien Neue
Muüunstersche eitrage ZU  a (zeschichtsforschung erlag Aschendorif,
unster 1968 4778 S.; geb 90,—

Den Herausgebern der den Geschichtsstudien der Universität Mün-
ster gewldmeten Neuen Beiträgen gebührt Dank afuür, daß sS1e die el
der repräsentativen Nachwuchsstudien, für die S1e 1ın erster Linie gedacht
ist, mi1t diesem gewichtigen and eines Geschichtslehrers unterbrochen
un den Geburtstag des die Landesgeschichte ILSeceTrer Gebiete
hochverdienten langJährigen Münsterer Staatsarchivdirektors und Ver-
reters der geschichtlichen Hilfswissenschaften der Muüunsterer Univer-
sS1tat, Bauermann, ZU. Hia genommen en, 1ın S1e die ammlung
von seinen weiftzerstreuten Schriften :  — Landesgeschichte stsachsens
und estfalens aufifzunehmen. Denn diese T1ıiten Sind, w1ıe s Raumer
als der Hauptherausgeber der el 1mM Vorwort sehr Recht hervor-
hebt, ber den Kreis der unmıttelbar Beteiligten hinaus VO  ®]} Interesse
als eın Musterbeispiel historisch-kritischer ethode und en Zeugni1s ab
VO  5 der elte und Breite moderner landesgeschtlicher Trbeı1ft. Daruber
hinaus aber zeigen S1e uns Bauermann als einen Forscher, der sich icht
mit der scharfsinnigen Durchdringung und EKrstellung des Details zuirie-
dengibt, sondern zugleich den tieferen Antrıeben vorzudringen sucht,
die das Geschehen 1n den VO  5 ihm durchforschten Raumen bestimmen.

Bauermann hat sich Beginn seiner wı1issenschaftlichen TDeliten mit
der ruppe der Aufsätze, die sich 1M Umkreis des egründers des
Pramonstratenserordens un! eraters Kalser Lothars LEL Erzbischof Nor-
berts VOonNn Magdeburg, bewegten, auch mi1t Grundproblemen der el  S
kirchengeschichte des ahrhunderts ın sehr förderlicher Weise befaßt
und Fragen der allgemeinen Ges auch später noch die 1ıne oder
andere ntersuchung ew1l1dme ich erwähne eiwa seinen Beitrag
dem anla. der 300 Wiederkehr des ages des Muüunsterer Tr1edens 19438
vero{ffentlichten Gedenkwerk ber die Ausfertigungen der westfäalischen
Friedensverträge aber der Schwerpunkt seiner Forschungsinteressen
verlagerte sich schon früh auf die Landesgeschichte stsachsens und VOTLT
em WestTfalens, mi1t dem seit seiner Tatıgkeit als Archivassistent
Münsterer Staatsarchiv 51 1ın persönlı  en Kontakt gekommen
War un! das dann, se1it © nach zehnJähriger Taäatigkeit als StTaatsarchivrat
1n Magdeburg, 1939 nach SNAaDTru: un!: noch 1mM gleichen Janr als StTAAtsS-
ar  1vdirektor nach unster zurückgekehrt WAäar, recht eigentlich 1M Mit-
elpun seiner wl1issenschaftlichen rbeit gestanden hat. Seine un.  10N
als Geschäfiftsführer der Historis  en Kommission Westfalens und, se1t
dem ode HOombergs 1M Te 1963, als in Vorsitzender, atfen eın
uübriges, seın Interesse iImmer mehr auft die Gebilete zwischen eın
un Weser konzentrieren. Dreı Viertel der 1n diesem and VeIr’-
einigten UuIsatize und gut wı1ıe alle der icht aufgenommenen Ar-
beiten, über die iıne 1Sie des Bandes unterrı  tet, efiassen
sıch m1T ausschließlich oder vorzugswelse westfälischen Themen
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Wie die Venla für die iıhm 1940 uüberfiragene Honorarpro{fessur der
Münsterer Universität auftf Historische Hilfswissenschaften lautet, ist auch
für Bauermanns Liıterarisches Schaffen der STeie uUckgri autf die durch
die ılfswissenschaften gebotenen rkenntnismöglichkeiten besonders
kennzeichnend: die Überlieferungsgeschichte der rkunden, Handschriften
und en, Diıplomatıik, Paläographie, eraldik, Sliegelkunde, Genealogie,
Sprachwissenschaft und Namenskunde S1e alle i1efern ihm wichtige
Bausteine fuür seine Erkenntnisse; eiwa die alfte der eitraäge enthalt
ın eilagen und Anhängen unvero{ifentlichte Q@Quellen Urkunden, Besitz-
verzeichnisse, Steuerregister, Rechnungen, Briefe, Redetexte un deta1ıl-
lierte Aktennachweise), VOL em aber WIrd auch 1n den Beiträgen selber
un 1n dem ıcht selten sehr umfangreichen nmerkungsapparat 1ne
Fülle weiteren @Quellenmaterilals analysiert und mMıtiunfier 1mM uszug VO.  -
ihm wledergegeben. Eis dürifite wenige Historiker geben, deren eiträge
diejenigen Bauermanns @Quellennähe ubertreffen

Die 1n den and aufgenommenen Einzeluntersuchungen en ihren
Schwerpunkt ın der Analyse estimmter Urkunden und Urkundengruppen

arunter auch solcher VO  5 bedeutendem allgemeinhistorischem nNnier-
SSeEe WI1Ie der Gelnhäuser Urkunde oder der ruündungsurkunde des Kl1o-
StTers Abdinghof ferner 1n Beiträgen ZU.  — terriıtorialen Verfassungs- und
Verwaltungsgeschichte, Stadtgeschichte, Kirchengeschichte und irchlichen
Besitzges  ichte. i1ne besondere Truppe bilden die der ErzdiOzese agde-
burg gewldmeten uIsatze Aaus den 330er Jahren, denen auch das
Lebensbild des nL Norbert gehört.

Auch SONStT verdien der 10gTrap. Bauermann eın besonderes Wort
Einem seliner orgänger 1n der Verirefiung der ilfswissenschaften 1mM
ostsaächsisch-mitteldeutschen KRaum, ilhelm chum (1846—1892), nat 1n
den iıtteldeutschen Lebensbildern eın Erinnerungsmal gesetzt. Die Wür-
digungen, die irüheren Muünsterer orgängern: Heinrich August Eirhard
(1793—1851), Friedrich 111pp1 (1853—1930) und Ludwig Schmitz-Kallen-
berg (1867—1937) zuteıl werden ließ, sSind Der das Wissenschaftliche und
Persönliche hinaus wichtige eıtrage einer Ges der eueren
Historiographie 1n Westfalen

Niemand, der sich mi1t der westfälischen Vergangenheit un der TeI1=
Jung Westfalens 1n der deutschen Gesamtgeschichte befaßt, WIrd ferner

den OR E knappen, aber außerst substantiellen Beiträgen voruber-
en können, die Bauermann der Gesamtgeschichte estfalens gew1ldmet
hat dem die ammlung eroiinenden Auf{ifsatz ber Herescephe, 1ın dem
die Frühgeschichte Westfalens als einer besonderen sachsischen Stammes-
PrOVINZ seit dem Jahrhundert autf 1ine esicherte Quellenbasis stellt;
seiner kritischen Stellungnahme einigen Neueren Darstellungen der
westfälischen Ges un: insbesondere seiner Auseinandersetzung mi1t
der rundkonzeption des Bandes des westfäalischen Raumwerkes, 1N der
© Kecht, ubıns ese VO Vorrang der Kulturgemein-

bel der Bıldung des westfälischen esamtbewußtseins die egen-
ese VO  - der grundlegenden Bedeutung der polıtischen aktoren bel
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diesem Vorgang die elte stellt, und seinen kleinen, zuerst 1943 1mM
Westfälischen Heimatkalender erschıenenen Auf{fsatz ber „Das and
Westfalen, seine TrenNzen und eın Wesen“, der dem Zentralsten gehört,
W3as je ber die westfälische Ges eschrieben worden ist iıne BEir-
gänzung dazu bildet der Beılitrag ber das Werden und Wesen der west-
älisch-niederländischen Grenze, dem ich ‚.WaTr icht 1ın en Punkten fOoLl-
gen kann, der aber gleichwohl das Musterbeispiel einer Grenzunter-
suchung darstellt Eın gewlsses Bedauern, das sich bei dieser Au{satz-
8rupPpe egenüber der Gestalt, ın der S1e 1n die ammlung aufgenommen
wurden, meldet, ist edig]l! daß Bauermann vielleicht aus dem efühl
eines nbehagens gegenüber Generalisierungen, denen Kartenbilder
verleiten können bel dem Wiederabdruck des WestfTfalen- und des
Herescephe-Aufsatzes autf die Beigabe der sS1e urspruünglich begleitenden
arten verzichtet hat

Die Leser des ahnrbucns füur westfälische Kirchengeschichte werden ın
dieser ammlung auch den Vorirag ber die katholische Visıtation Lippes
1mM TEe 1949 wilederfinden, den aumann 1950 aut der Jahrestagung
des ereins ın em£go gehalten hat, und WarTr icht 1U  a ın der berei1ifts
erweiıterten WHorm, 1n der seinerzeit 1mM Jahrbuch 4 9 1951 /ABR bdruck
gelangt WAäarL, sondern dankenswerterweise abermals ergänzt urch
einen Ausblick auf den OS  en e11 der 10Zzese Paderborn 409—417).

In der Gestaltung des Textes hat Bauermann 17 allemeinen der
Truheren Fassung festgehalten, jedo! icht SKIavıls: Im Nachwort g1b%

darüber nähere Rechenschaft es 1n em bietet der and 1Ne große
Bere1  erung des westfälischen chrifttums Er WIrd ın Zukunft neben
den übrigen Grundlagewerken DE westfälischen Landesgeschichte genannt
werden müssen, und seine @Quellennähe 1mM Vereıin m1T der Besonnenheit
1mM rteil werden inn, wıe ich überzeugt bin, auf ange e1lt VOor dem
eralten chützen Wır möchten seinem UtfOr wunschen, daß ihm
gelingt, noch MmManche anderen Fruüuchte wıissenschafiftlicher Erkenninis, die
ıhm 1n Janger, entsagungsvoller OIS  ung herangereift Sind, 1n die
Scheuern bergen, VOT em seine Ges der Schrift.

unster West{£.) FEF'ranz eirı

W 1 NI M NM Ol ler Westfiälische irche 1MmM amp: obert
Bechauf erlag Bielefeld 1970, arı

Zusätzlich seinen Truheren Darstellungen „Bekennende 1r iın
WestTfalen“ Bechauf und seiner „Chronik des irchenkamp({ies 1n der
Kirchenprovinz Westfalen (Bechauf hat ılhelm Niemoller unter
dem obigen 1ie. iıne sorgfältig konzipierte Kurzfassung herausgebracht.
Darın werden die Besonderheiten, die der Kirchenkamp: gerade ın West-
falen aufwies, 1ın außerst lebendiger Weise 1n Erinnerung gerufen Oder
auch erstmalig ZU enntin1ıs gebracht
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